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3iach der H. Drepfaltigkeit.

Tte sechtztgstePredlg'
In welcher erwiesen wird/wie sich der Sohn Gottes Mm

die fromme und berewte Sünder sanfftmühligwieeiMnilein;
gegen die gottlose verstockte Sündw aber grawfambwteem
4öw erzeige.

7 tt N ^ ^.

dMcNUL Domino lerviillmz^imlilr cum. öciratuF

Der Yen erbarmt sich über den Knecht und lies¬
se ihn loß - und der Der: ward zörmgundndemtwol-
let tjm den Pemigeren. ^n.i«.

'JE das ewig Wort mit dem sterblichen Klcyv unsmr
^ (Menschheit üngechan ^schaffengcwcscn/ka»manaußt5

abnehmen was die Klrcl'mlchrcr gcsckriebm,nnd indm
geschichte heiliger Gchrisst versasset Mirzween AiMsichtir

psiegtendie alte ihre Götter zu mahlen/ wofernwir^uciu rlow glau?
ben wollen / und unser Erlöser wird uns auch in zweyerlcy Gestalt ab¬
gebildet/ in der (!> esta.'t eines Löwzns/und in der Gestalt eines La'mlcinS.
Bey dem H. I.,annc m der- him^^schcr Offmbah! ung wirS er abge¬
bildet in Gestalt eines Lswcns/ am s.cgp. Vicicl^eci^mKu su^Es
har überwunden der L,s n? vom Geschlecht Iudu Ebemna>
ßgblp dem Pl-0sihltmImmiCaM4.c2p.^scenckc!>co^e cubl!,su0'

^> Der



Serby'Me predig. s»3
A-rLow Zeugt hinaussauß seine L.äZer.Htrgegen hat ihn auch
mAiici H Ioaimcscmvorgemcltcm Orth mit erleuchten Augen ge-
slhm als elllLämlliN stehen/ vic!' 3?num Kanicm l»n<7,n.',m «ccisl7M<.
Ich!ave ein ü.amb da stehen als wans erwürgt wäre Als
solches bat ihngewänschetund htrtzlich nach ihm g^usitzet de> Pro-
M'^sll'as aM i6,Cap, Zmitte^nnm Domine äc>min2iuiem cecr^,
!,msende das L.amb auß/das aussErden herschen solle. Als
«chlches hatchnIoannes der Täuffcr mit außgcstrecktem Finger den
WM«, oezeigt mW ncsprochen/ Lccc ^NN5 vei,«ccc HM ro'll'i pecca-
ulmr,^,,u»n1. Sichedas^amb Gottes/siehe derdieSund»
öerWelr hinweg nimb«. Was siyntdaßfnrunderschicdtliche An«
Mer eines grawsamen Löwcns/und eines fanffcmühtigen Lämleins
iMristol der Lowist von Naturen grawsamd/das Lambvor. Natu¬
ren hnffimühtig / und wie können solche wiederwärtige Eigmschassten?
in einen! wderwurff zugleich / und zusammen gefunden werden ^m»»-
smatiaspponiiurilX, spricht ^Fimll5 dolumn» ^Kc^plmcipun^
pÄi«!.I,l, i,cgp. 27 ^'ncencücirHlre^rlmcrc'. Die SanfstMUt^
««ddein Zorn entgegengesetzt / und bemühet sich den 3orrr
MMn. Nichtsdestoweniger werden beyde Angcfichter in Christo
Müden/in ansehung aberundcrschicdtlichcrWnckungcn/gegen dcw
mschlildten Sündercn wan sie demütig vor ihm niederfallen,und ihre
SchuKdckmmr/lMdmit dem hcutigm vcischütdtcn Knecht sprechen/
!,n,e„i^m K^be in me, ,3c umnig rec!63m ubi, ^ade GcdultMK?
wir/so will ich di? allec' bc^ahlen.Zeigt er sich gütig und bm ncher»
^igwle ein LMcin/und schcmt et ihn alle Schuld, ^ulenus guiem vo-
mmu5selv!i!!m5,mmilncum,öc6em'mm cliinilicei. DenversiollttN
Wtnäcligen Sündercn aber zeigt er sich wie einen grawsamen Löwen ;^
Iran sie in der BötHeit verstockt / wie der Evangelische Knecht / ihren
Menmmschm nicht vergebenwollen /überantwort er sie den Peim^

MNV0Nihm süP'N kan/in un^ulrunirZie nirumc^ue nach dcmSpwch
deß Kaysers MariMlliani / in der Gelegenheit beides. Solches
tin ick Bedacht EwL-und Andacht besser außzulegen / verhoffendfieis-
sigeAuffmercksamkeitauffdie beyde Gesichter deß Lamleins/und deß
töwms.

ll. Als Jesus der Sohn Gottes sahe / daß ihm em grosse menge
Volcks sMbt leinen I üngeren nachfolgte/die sich von Ierusalzm und
lMMtzen Jüdischen land von iyr« und 5iäou, auch anderen Grm-
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«!4 Am XXII. Sontag nach derH Dre^faltlZkelt.
smdeß Meers versamiethatten/ sein Wort zuhörtn/siüge er in edc^
nem Feld auff die Cantzel eines Bühcls oder klemm BngKm? ^m
Volck e,n Predig zu hallen / sie zu der Tugend zu reitzcn undvon'.'ea
Lästeren abzumachen/ wendte sich crsil'.ch zu den Aposllckii/Ul-dal^
rcn seinen Jüngeren und in Inbrunst eeß Geistes / ermahnelc er sie die
Armuth und den Mangclzeitlicher D<ngc» mit G'duK zutragen, <leite
ihnendieBclohnungvorAugenditsiedardurchwurdlncr!Mn/i.uc.
KM s.Cap. Lezr>^a!,s>ele5<^!l!iu.q»!2 veliium tlils^„,m l^l.,, St«
lig seyt ihr Armen / dan das Re^'ch Gottes istewer Ihr die
ihr gebrcch leydei an Lcbcnsm:lte!cn / und wlsatlgvomHunaellmd
Durst geplaget werdet, es wird die Zcilkommen / und chi werdet euch
befinden sitzen an einer hermchcr woh'zuberelter Taffcl L^,l, <^u>nunc
elul!N5,c,ui2 <ac^!-2l,lml^>. Selig sistlhrdt^ihrjezzt ^Uttsserle^
det / dan ihr werdet ersarciger werden Fasset em Heitz Oihr
Mißt« öste/ die ihr cwerc Augen mit v.el.ni Weinen trüb mc^et/ auch
ewcre Wangen mit heißen Thränen netzet/dän das trübe Wetter eue¬
res Gemüths wird durch das Lilcht / und den Schein der Glory m ein
Aar es/und die Zähren in köstliche Perlen verwandelt werden, L«i> qm
nunc üei!3 c^niz r!cre!)iti5, selig se>st ihr die ihr jeyr weinet /
dan ihr werdet lachen. Ihr andere die ihr allezeit VcischiM
lcydet von den Menschen verspottet und verlachet / verstW und
Vcrwol ftcn werdet / euch wird kein Tag gebohrcn ohne WM /
es gchctkein Stern auff/ er bedeutet euch als ein Comet odelSckreülch
ftem etwas böses / trübsal und Widerwärtigkeit; last den Muth sol>
chcr Übel halber nicht sincken/gehetgehertz der menschlicher Verfolgung
entgegen/ ewerc Tapferkeit wird euch midder ewiger Glo> y ercere Bit«
terkeit mit himmlischer Eüssgkcit / cwer Schiffbruch und verluß mit
dem Gewingöttlicher Wahrenbclchmtwndm, Le,n clicizcum v«
o^ciinr liumlucz.öc cnm le^raveiim vciz.Lc cx^lal>l2vcri>u,^ejece-
ljul nomcu vc>iilum «n^uammzlum ^coprec fllmiu l^omi^!5.'82uäe-
tc, öc exu!i2ie in üla äie, eccc cnim melcrs vclira m^li? clt in ccrlo.
Selig se^t ihr / wan euch die Menschen hassen /und «van sie
euch absonderen und schelten/und eweren Nahmen alsei>
«en bösen Nahmen verwerffen umb deß Mlenschen Sohns
willen / freruet euch am silblgen Tag und frolocket/ dan si"
her ewere Belohnung ist groß im Himmel Alss redet er zu den
guten mit frolichem Angesicht, und sanffter Stimm; Er kehret sich aber
hcyMcher gegm denenMelche ihm zwar« Nil tritten wAssen gtfolgt/
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Sechzigste predig. 8^
Mdem Hcrtzm abtl gcfiohm Redet sie an mit ernsihafftem Ange^
W/Mffcp Stimm/d, öbendc, rechü r Hand: O ihr unselige/die ihr
^jpRosm wadet und in Wollüsten badet/ihr werdet endlich under
^Di>nde> ewigen Schmcrtzcngerahten/ und in das Meer und den
MUNd der Hollen verscnckt werd?. VX vc>bi« äiviribuzl^uiHl^lieuz
^co>ilo!,i!^nö velic«m >wel) euch ^eichen/dan ihr habt eroere
iwst hinweg/ ich beweine cwere künfftigt Armseligkeit/ ich rede mit
,lcho« ihr nlchl esset dch ih!' lebet/sonder lebet daß ihr esstt/dieLinie ewcr
EMckn haben kein andcrsCmtrum/keinanders Pünctlein/inwcK
Psiesichmdigm/alsdenFraßund die Vollere»)/ihr Jünger spieln!.
WMschweins/bettet kernen anderen Gott an/als ewercn Bauch;
ichwDgeeuch/3er Hunger werde euch mrzähren-VZ? vob>5 qi,i!,tur2-
l!cst,z,qm!>c<urlcc!z!weh euch die ihr gesqttlgt si'st / danihr
werd >Mger leiden/ich kan mich nicht enthalten euch zu straffen /
euch die ,hr o:e kürtze eweres Lebens hat sollen milder Zeit messen / die
fucheIe^aber-ewerIah, en mit Lachen gemessen / seyet sicher / das La-»
chmmdin Thränen sich endigen. V« vubiz qui liclec>5 nui,c, c^uia lu-
tzM>5,«c Ntl,!:>5. Weh euch dt'eihrjerzt lachet / dan ihr wer^
dec t«wreu und weinen.- Habt ihrs verstanden / bessert ewer Le^
Kn/vercindert cwere Sitten/ sonstcn stehet die HöL für euch offen- Je¬
su mlin Hen/ich hab dich in deiner Predig nicht dürsten verstührcn/dan
ich empfunden grosse Süssigkeit in deiner Red ; nun aber nach den«
tzuzeschlossm/wolte ich daß du mir einen Zweiffet ausslüsest/warumb
MuomPredigmit solcher Süß«und Freundlichkeit angefangen/mit
deüi Segen/und mit verheischung deß Reichs der Himmclen / bald
ckr unversehens dich verwandelt in einen scharpffen und strengen Her-
«n/tröwend und schlagend^ mein Jesus wäre gantzgcst,ssen die Men¬
schen zur Tugend zu reihen/ und von den Lästeren abzuwenden / und
darmnb gesegnet er als ein Lamlein die Gerechtcn;wicder die Sünder
««litt donnert er / und brüllet wie ein Löw/ daß er sie schröckc und bessere.

III. K1><erm5 Domino lecvi >!I>U5 climisn eum > 6c äebicum ciinnlic
«i> gegen den gedcmütigtcn berewten Sünder ist er ein Lcimlein/ gütig/
lanfftmütig/mitleydig/ !o gütig ist er/daß er den Armen nicht verachtet/
zmBußfertigcnSündernichtabschewet/denSchechernichtverwlrfft/
tz,s gemeine Weib nicht von sich treibt / die offene Sünder zulasset 5
tzammd der H.Bemardus über das i.cap.dcß Hohenlieds gesprochen?
vmmnu ^Ilu^rcr mzntuccuclinem<^li-r in te ^lXci>c2iur,cucicmu5sllld
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6' 8 Am XXII. SdNtagnach derH.DreMt-tMt,
mon Korrcas; liuu l^oirluitl cuntilenrcm IZrroncm,NUÜ l^luvmZni!^!,

2^u!iri,ia , nuü lc«!en:cm in celunio, nun nc^niem clllc!p„I„m , nnn
nelsecnlorcm llisc!^u!u>>.>m, nan i^lci^ crucissxorez. IlVessett de?
Sanjftnn.'th die in dir gepriesen rvird/rvollc« w:r d:r nach^
lausten/O Herz Jesu/hörend daßduden Armen nicht rer--
schmahest/ den Sündernichtabjchewesi;duhastmchtal-<
gcs^ewct den bekennenden Mörder / noch die wemende
Sünderin / noch die bittende Chananccrm / noch das im
Ü5hbruch ergriffenes Wcrb/ noch den am sollsuzenden pu^
blican nochden verläugnenden Jünger/noch denverfHlger
der Iüngerm/noch dle<5reuyiger selbstenWer soltencht nach»
lauften dem Geruch solcher Salben'/ die er in Christofindct /wclcherZu
unserem Nutzen uns allen ist alles wo» den/ein Fichrcr auß unseren, In-
thumb / >n unserer Ilrmuthcu, Schatz/in unscrcnKra^ckheitm/ ei»
3!>tzmey / in unserer tzIchwachtzett/ ein Stab/in unserem Hungere,«
<3)peiß/laut der Wort dcßH. ^nck^sii/ Qmn, c^diiL^ cü n«d>z,
ii vulnera cur2reclcl>äcca5?mcc!icu5 elt,ii kebribas Mli2z?sl)N5clt,li
^rHvgclz ini^uUÄle? juiiili, cll. li guxüio incli^cz? vircuz cll,<i mmrcm
time«? vil2cl^,ii ccelum c!cli^cla5? v!3eK,^iien:l?lH5iuss!5,'!>!Xl'li,ii
cilnim c^liXl!5? Zlim^nmm eli: AM2« iAMl, 3i vicl^ieP'oniawiuzvi«
«ii Oommuz , l^eAru5 vir qui ipfilir in eo, Christus '.st Mk alles
worden/verlangest« eine wund Zu heilen?crlst einAry /
bistu vom Fieber erhrrziger - er istein Brunn/ wirst« nmVn»
ßerechngVeit beschwüret ? er ist die Gerechtigkeit / hast»
Hülffvonnöhten? erist die Starcke/förchtesiudmTdd cr
ist das L.eben/trachtc st« nach dem Himmel er ist der WeZ/
ftlehcsin dieFinsternue?erisidas H.iecht/suchestuSpeiß er
ist die N -hrung, darumb schwächet und scharret/ dieweil
der Her: siiß rji / stlig ist der tNan / der in chn hoffen

IV. Hieher ezehöret was plm^nuz beydem c. cr!w Klioci^mc, M
dem Weltwe sen ^nnpl^nie geschrieben hinderlassm /dan nachdem
derselbige zu corinrKo angelangt/ hat cr ein Hauß allernechst beyttm
Marckbcilanden/und über die Thür hat er einen Zettel archcssttn lc^
fcn/in welchem er zurechnen gäbe / daß >n selbigem Haus ein Krmft gc-
lehrt wurde alle Dawrigkeit und Melancholey zuvertrcibcn: nun sagt
mir weichn ist der wahre Artz / welcher bckent er seve nur kommen die bc»
trüb^ Ecmühter / die trawrige Htltzc'l / die bekümmette GwW zu

heyltti/



Sechyigsts predig, z^
l,MälsMnChristus^ höretwasclIsai am6i Capsage^p,l!ru5

!., <,,<:„«, Der Geist deß Herm ist über mir / darnmbdasi
deiner: michgesalbet / er hat mich ge and den snnffrmüh-«
titteü gute Vottschafft zu verkündigen/ und zu heylcn die
M^eryen zerschlagen jeynt/ und alle betrübte zu trösten.
T>WNb wird Christus genant ein Gesalbter / weil er kommen zu sal--
btüilchre Wunden und fünden unsere Schmertzcn;Mlt diesem Zct-
«lkreimet lr daß er die bekümmerte Hertzer heyle O Jesu / gütigster
Kstüdmgckläncktcn/bekümmertenHertzcneingcwünschterAltz'Odu/
^hetrül^ten Augen mit deiner Schönheit ein verlangte Equickung /
West Lämdleinidu hast einigen Sünderen eröffencc das innerst deiner
Bnnchechgkeit/duhastauffgethandie^albe^Büchs deinerGütigkeit
ihreWunden zu hcylen / ste haben gekostet deine ^üssigkeit / und uns
vl, kündigt daß du sußund mild scyest.dai umb wollen wirdir dem sanfft^
MlMttM Lcimblcin folge und lauffcn in dem Geruch deiner Salben.

«Domine^lu. Man ein Kauffman will Wein verkauffen gibt er
WMgcn in einer Schalen zu versuchen/auffdaß diesclbigc den Wein
Ochalbm preystn und destomehr Kauffleuth herbepbringen; also bat
CHHus sieb und seine Gütigkeit einigen zu kosten gegeben / aufs daß
solche scme Gütigkeit preisen / und andere Sünder auffmumeren in
dem Gnuch dei selben zu lauffcn / und begierig machen zu kosten
wie D der Her? in selnerBa^
ilmu!,A eluriu; tcri?ist> me, s^cxaili in concunisccnriam ru»m. ^ch
hab dich gekostet / und mich hungert nach d:r,; du hast mich
berühret/ und blnentzündet in deiner Begirligkeit - er will
sagm, daß ich dich einmahl gekostet/hat verursachet/daß ick dich mehr-
Mhlcnbegebrt,Dan,md wollet ihr/<) Sünder/nichtverlohrengehen/
sonder die Salben göttlicher Barmhcrtziqkeit finden ss müsst ihr nach¬
spüren ihremGeruch/ und eweren Lauffnachdemselbigenrichten,

v. Nicht ohne Ursach lobt under anderen Gliederen der Bräutigam
Vit N^e!emel^ral!s:^.''<U5 11,^,5 licin mri-,5I.,bANlczliX lcs^icir cc?n.
tr,O,',malcl,m,DemNase ist wie derChurnam t.,l?.'rlo, berge»
W N'mnscum steher.Ich frage ob solches dan cinSchönbeit scye so
8 osseNchlm Angesicht haben/wie ein Thurn ? nein/ dan nichts ste-,
!'!th,flicher / und desto schändtlicher ist der Mensch / je grösser Nase
sicl'lluß dcm Angesicht herftr thut Durch die Nase wird verstandn
dü gsch Krafft deß ricchens / wer fern riechet der hat ein lange Nase.

ccoV-,K.P.(;col^j. ^lll Chl!«



zl 8 Am XXll. SH,!t<W Mch VerH dre^fMgkeÄ.
Chnsius schüttet auß das Ocl seiner Barmhertzlgtttt über ivwck^M
^2c!iXum tvlg^ä^lci^m, füldct ihre Wunden/lasset nach diesen lemtl?
Dieneren a3 ihre Sckuld.Wan du O sündige Sttl/dic du wegen deii,
ncr La,ier fern von Christo bist/den Geruch dicscs Qsisbeßndcst/«W
Nach dem Geruch deinen Buß-Weg richttst/begmig zulaussm indem
Geruch solcher hcylsarncnSalben/so hastu ein lange Nch / wie der
T.hmn aufs dem BergI^il?2Nu,c;l,Hleü)ic!t contra Ozm^lcum. Von
3cn Hirschen schreibt P>MM8!>l>, z,«? Z5, daß sie zu gewisser Zeit über
das Meer schwimmen/den Luffc zu veränderen/mWbessere Lus^i zr, W»
Glissen/ eins legt den Kopffund oas Gewicht auss den Ruckn deß.M
^ercn / und Äso nehmen sie^eraden Weg durchs Meer VonemeiIn>
ftil s"ff die andere / so auch gar fern von einander gelegen; wie mn
dan befunden/daß einige starcke Hirsch auß 5icil,3 in die Insul e^im
gcs6)wummen; warhafftig ein grosses Wunder wie sie den Weg wP
ftnzu finden / worin offt diec> fthrcnste Schifsieuth fehlen / unanges^
hcn sie ihren Compaß habcn/auff den Sternen. Lauffsich mstelMind
nachdemstldigcn ihre Sch'sswiffen zu richten.Wie können die Husch
den Weg in die abgelegene Oerther und Injulen ßndcn / wosil kem
Land vor sich sehen/keinen Compaß mit sich führen / auchdenHm^
mcls'Llluffim gcringsts nicht verstehen? l'!:nn,5 antwort und samplihm
^Iiaolclcz.daß sie sich richten nach dem Geruch/weil sie die Omherw»
ftrn rieche, der Geruch zeigt ihnen den Weg dmchs Mm.wo kein Weg.
ncxh Fußpfad il?,Es hat ein Mensch lang gewöhnet mderMWd deß
Schatten deß Tods / das ist/in der Todsünd / sein Gcllheithütcmch«»
strichen die Wieftn der Wollüsten / er hat seine Begierden gchnsttmit
den Klcyen der unreinen Schweinen / nunmehr hat er ein Verdruß!»
dieser Gegend zu wohnen/und das trübe Wasser zu trmckm/hat wi«
ein dürftig Husch groß Verlangen nach dem lebendigen Wüssn M"
ilcher Gnaden/ rock dcn Lufft / Zas Leben und Sitten vciändettn/r^
gibt sich in das bittere saltzene Meer-Wasser dcrBuß/wlilcns w^as
CylandgötlllchlrBarmheitzigkcit zu schw!mmen,aberwlls?dnCor^
paßrcchtcrVernunsitistverdorbs/dasMagnetZüngelcmdeßVllhlils
zeigt nimmer recht / was foll er thun auffdaß er nicht irn! er soll hadm
eine Nase wie der Thurn auß dem Berg Libano/ von fern soll er ric^
chcn den Geruch der Salben Christi/de^Oels seiner Bannbntz'M/
welches er außgcgossn über die vcrschülte Knecht i^nba^m.^.c^um,
pcnum, uno andere mehr/ und in dem Geruch solcher Salben sollet
Mummn / biß er BarmtzelkiM ßnoet / biß der Mleydige Heei

chin
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Sechzigste prebig. 3,^
PauH alle Schulden nachlas und inirdcm Psalmistcn sprechen/?».
,.^ l,s,u,^!5 cuuz l,c»^,z c'c^ncoc ^e in rrrrgm lcHZm. Dcltt NU-s
tcr Gt- st wird mick ^nssdie rechte Bahn füh«n/ ncmbilch
dem Oeül / 0!>:! Wind/ dem Geruch.
V , Außdi-ßhal cm absehen gehabt die Braut/als sie im Hohcn^l

VütfplocheN cap.l.In uäuiem ui^uencorum nioimn cucremu5,me.
lüoitt ubem^ rnorum luper vin^im. wir wollen Muffen aujf°
hm Geruch deiner Salben / und an deine Brosi Vielmehr
«Mlckm dan an den Wein: und wilt so Viel sagen/laße uns lauft
s<ü,n die SüMeit dieses wohlriechenden göttlichen Balsams der
FMbertzlgketc.^vicemiz.,st der Meynung/daß die Milch besser scy
llO heylsamcr / wan sie auß den Brüsten gesogen / als wan sie gemei«
M/und in ein Geschier abgezogen hernacher gctruncken wird ; viel-
i«Ht dMMb weil das Element deß Luffts die Kwsst und den G^
schmück verdirbt; darumb wilt die Bramvondem Gcruch derB«l ru-
hnWleit gezogen / gerad zu den Brüsten Gottes lausten / und ohne
V.M auß ihnen die Milch saugen/ mci«ucc5 ^eiuin cuuluw <us?ec
MUM, Andere übersetzen/ u^oiz'llimuzamorex cuc>5 lus>er vinum tvik
Werde«deine L,iebe vielmehr riechen / dan den wein. Die
Mch deiner Barmhertzigkeit / und deiner göttlicher Liebe nechetstck-»
ckr als Wein, Die Wollüsten dieser Welt werden dem Wein vergli¬
chen / weil sie die Set! truncken machen -> die Gnad und Barmhertzicp
Kit Gottes aber der Milch. Viel Geruchs hat der Wein / wenig die
Milch, D>c Nasen aber derjenigen die sich einmahl in das Meer der
Büß hinemgewagct / müssen also beschaffen seyn / wan sie nicht wol«
lenimn / daß sie vielmehr den Geruch der Milch / dan deß Weins
empfinden. Me kombts/ daß viel auffdcm Weg der Büß inen / und
pl kW vorigen schänd'iclM Leben / zu den Wollüsten wiederkehren ?
sie haben lm tze Nasen wie die Affen / riechen allein den Geruch deß
Wms zeitiger Güter/ zmlicher Wollüsten; hätten sie Nasen wie die
B>M/ Nasenlang wie der Thurn auffdem Verq Libano / sie wür¬
den von ferne riechen hie Milch göttlicher Gnad und Barmhertzigkeit/
und durch den Geruch gezogen durch das Meer der Büß den Weg
lvVhlfinden und tapfer fortsetzen / sprechend mit dem gedülttgen >'b
czp.e?. Ooncc fue^ii sr,!lim5 Oci in nuribln n'?!^ , nun loc^ucnmr '2-
o>'mez inici^icHicMzNecIiii"^2 me» me^itä^iiur menilacium. SO
lang der Geist Gones in meinen Naßlöcheren ist / sollen
Meine Kippen VeinevlMerechtigkeit reden, noch meine Zung
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^ügen erdicdren Bas ck/w!gnq der Geruch göttlicher ^nad l"iy
BmmhnMcit»! meiner Nastn ist / werd ich nicht ir:en / werd ich
mcmeLestz,n nicht wenden zur Vnaercchtigkeit/ noch wem Zunazu
Lügen zveilure ich aber denGnuch außmeiner Nasm/sob/isichauch
verlehren, Oibr Sünder!die ihrjctztschwimmetauff dem Meer der
Büß «n dem Geruch der Salben göttlicher Gütigknt / der Teuffel
ein Feynd ewcres Heyls ist mit allen seinen Kräfften dahin echßn / daß
<r euch den Geruch benehme / daß er euch die lange NO abschneide /
und zu vorigen? schändlichen Leben mache wledck'httn. /wlemelc,
schreibt von einem gelvissm Kraut / welches in 5iciliz wachst/es lM
die Eigenschasst / daß wcmc ein Iagt-oder Cpüchund auff der Jagt
riechet / verlieret er alsbald den Geruch deß W-lts/und höret auffchnl
nachzufolgen; dieß ist die List deß Teussels / indem du auff dem Mm
der Büß zur Gnad Gottes und besseren; Leben sckwimmest/dzß er dir
vorfielt allerhand Gelegenheit deß Fraß und der Voliere») / leichlfmieM
Personen / die dich ccmssrm und du liebkosen / deß Nncheis lmd
unrechlftttigen Gewins. Er stellet dir vor Augen ein solches WM?
bild / mit welchem du vor diesem gern wärest umbgangcn /mid die Gt-
legenheit nicht gefunden; was vermeint ihr daß solches seye ? ein Kraut
von dem Teuffei vorgestelt / damit er euch den Geruch der göttlichen
Barmhertzigkeit auß der Nasen bringe/ und euch an dei selbigen mache
vci zagen,ihr euch in dem Meer der Büß wendet/und in dieGegmd deß
Tods wiederkehret/ oderznmwenigsten/ daß er durch M Kraut del
z,'ttl,chen 2.üo!lüsten den Geruch der göttlichen Gnaden undBalM»
hertzigkeit mindere/ daß ihr nicht mehr in dem Büß Meer schwimmet/
so eyssrig und begmiZ darnach trachtet; hütet euch/daß ihr diesen Ge?
ruch nicht verlieret/sonsten seyt ihr verlohnn.

Vü. Der Hen hat das Oel der Barmhertzigkeitüber den vcH^
ten Knecht außgcgofscn:^,lercu.<! ee^ D^mmu, scivi iüü'5', den Gc?
ruch dcsselbigen wollen wir in unseren Nasm lcHn auWeigm:Owi-

Mlne^cili.aliclienrez c^uoc! ncm socinaz t)2iipelem , ^eccüiorem nc>n
Koller. Der Herl ziehet zu sich mit seiner Barmhertzigkeit die Sülp
der/ wan sie aber verstsckr nicht folgen wollen/ schröcket er sie mit sei»
ncr strengen Gerechtigkeit/ auffdaß/d:c durch die Llchcnichtwollc»/
durch die Forcht zu sich gebracht werden^ «^ml I)^minü5 cj»2, n^i-
ii>r eum tuirol!t)l!5z dan die vcrzwciffelte Wunden müssen mit IM
md E'sm geheplet werden, ^lovtezredtte nichtm den Fchn / sonder
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Sechzigste predig.
sMvMüffmit cin.m Scab/als'er das'Wasser wolle httaußbrin-
hin -üe Aligen deß Sünders ftpnt mehr harter als em Stein / sollen
ft Mfcr dcr Thränen geben / so muß der Her? mit des Ruthen zu¬
schlage tt muß mit Schaffe der Sn affwilder sie verführe/und sie den
Anderen/ den Trübsalen undWiederwärtigfeiten überantworten/
dN ocr Geruch deß Oels semer Barmhertzigkeit/dle susse Wort seiner
Wgkeit wollen hie wenig oder gar nichts schaffen-Das Meerpfcrd
Mes auch im Wasser deß Flusses ^>l> wohnet / hat solche harte
Schupen / daß man sie mir keinen Spicscn oder Pfeilen durchtrin-!
M,!Ug Wie üecc^r!U5 mloct/ daher die Imvöhner dersildigm Ge-
Md e,n solches Mittel erdacht; sie schlagen ihn mu schwären eiscncn
Mmeren / mit solcheiVHammerschlägenbringen sie ihn dahin/ daß
,i sich ergeben muß Solche Meerpferd seynt gemcinllch die Sünder/
l>,e leichle Pfeil und Stich der göttlichen Insprechungen fühlen sie
nicht/Miederdieselvige verhärten sie mehr ihre Hcrtzer ; wcßwegen
Gott genöhtlgt wird zum ärgeren zuZreiffen / und mit dem cysercn
HWM der Trübsal wieder sie zumrfahrcn.c^m ncci^cier cu5^r>ir.
icdam wm, sggt David am77- l'l3l Als er sie tödtet da si:chten
sie ihn. ^cucez halte sieben Söhn/und einer under ihnen der jüngste
UMlMN cariomcz Ware über alle Massen frech / cmßgelasscn und
Müoß / der Vatter hat ihn offt ermähnet/ mit guten scmffcen Wor«
Mwieerabcr aesthen daß alles umbsonst hat er zudttScharpffe gc-«
gHü / dem Sohn die Hand auff den Rücken zusammmgcdundm /
PWm eigener Person vor den König ^i^eixengebrachtundge-
tltten/er wolle das Vrtheil deß Tods über ihn fehlen /dan er hätte
ihn nun so offt mit vätterlicher Liebe ermähnet/ und dannoch zu keiner
Besserung deß Lebens/und der Sitten bringen mögen Warüber ^,r.
mclxezsich höchlich verwundert/ und den frommen Vcttter gebet«
ten/er wolle doch mcht also wülhcn / und mir solcher Strenge wieder
den Sohn nit toben > Vcmc der Alte zur Antwort gegeben: mit diesem
Mwicht freundlich und gütig umbgehcn ist nichts anders / als einen
Mohren wollen waschen und weiß machen / nichts anders als auff den
Sand bawen/wcßwegen »onnöhten daß man ihn dcnPeinigeren über-
Mworte/ sonsten wird man wenig Hoffnung der Besserung haben.
Gott Lls ein mmger Varcer hat dich zur Besserung deß Gebens Mit dem
Geruch der Salden seiner BmmhciMeit ziehen w ollen/O Sünder 5
er hat dir deine Schuld nicht einmahl/sonder mehrmabim nachgelas¬
sen/ hsttdich ermähnet mit den innerlichen Insprechungen / «berate
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« ^ Am XX5I. SONtag Mch her H, DreMtiMt.
lcs umbsonst / du bist immer nach vergebenen Sunden zu vorigem
Wust wiedergekehret / bcliagc dich derowcgm im giriuMm nicht/^Z
er dich unt gebundenen Händen den Pcnngercn ubeiamwomc / du
hast mehr wollen hören /somuß du n«nfuhkn,

vm. Ich entsetzte mich wan ichgcdencke an die TW Iliw^on
deß Erstens Römischen Pabsts wieder l>rnum den Patriarchen zu
Constantinopel; gcmelter p^crbl'z hatte durch gcmtz ^sn«m cin böst
Kctzerey ausigcsäet / nach dem Tod aber dch Käysers «^3c!>, h^u
ilck gen Ronl Verfügt / zu den Füssen deß Pabsts geworffen/unduich
Vcrzeyhung gcbctten/abcr nicht von Hcrtzcn'sondcr außwtcrHmch^
Krey? wie?l2ii!,2 m dem Leben 1!,cQcic)li erzchlet; auch Vergeblmger«
halten; so bald er aber sich von Rom hinweg gemacht / und gm «,»-
vennZm kommen / ist er zu dem Wust der Ketzerey wiedergekehret:
welches als der Pabst verständigt und innm worden / hat er alle?,«-
i^im der Stall Rom vcrsamlct / und sich sambt ihnen zu der Br-e
Zräbnus der heiligen Apostolcn Pctri und Pauli verfüget / cinNn»
zenfaß begehret/ in welches er auß constcrittem Kelch das V!utChn<
sii hineingegossen / und mit demsclbigcn als Dinten wieder ihn das
Vttheil der ewigen Verdamnus geschrieben. Du hast/O.Sü.idci'/Ie»
suni den Pabst und obristcn Bischoff unserer Seclcn mit deinen
Sündenofft crzärnet/ du hast vor ihm offt grosse Schüldm gemacht;
Mii du aber sambt dem EvangelischenKnecht vor ihm r.Kdergcfallm/
und dich wie wohl nicht von gantzem Hertzcn gedcNÜHtig:,spn'chcnd:
piuienriam K.i>s in mc, hat er dir die nachgelassen / und alles mge«
bcn.wci! du abernichtunderlasscsizuden vorigcnSündtn wicdnzukch«
?en / und seine Gütigknt mißbrauchest / seye sicher / wo die GütiM
und Barmhcrtzigkcit nicht helssen wird / da wird der Hm endlich ein¬
mahl zur Sttmgigkeic gmsscn/ und mit seinem eigenen B>ntNM
^,-r dich alle Bitterkeit / und das Vttheil Kß ewigen Bülis schml'tNz
dan mit den Bösen muß man boß umbgchcn,

lx. M Gott sahe/ daß sein Volcl Israel übel vof? der Grausam»
feit l"^,r2on,5 tractirtund gehalten würde / hat er sich entschlossen /
Moysen als seinen Gesandten abzufertigen/iimb die FrcylM derbe«
trangtcn Kinderen Israel bey dem König zu erwerben. Mm Hm/
hu bl'wöhicst Moysen zu diesem Ampt / ich glaube du werdest auch
wobl wissen was für E'gcnschasstcn ^ einem ämbcCo^or crsbldctt
werden / und destomchr / weil du ihn zu pnzraone einen so mächt!»
gen König sendest / er muß beredt seyn/ er muß wissen solche Wort



SechMsie Predig. ^^ . ^ 3';
.„«sdie Bahn zu bringen welche wichtig gnug dlN König Kahm zu

'' 2 H ubnngcn /daß er in scme Bitt und Werbung,nwill.^
? h, o-e Gnad thue darumb er anhaltet: nun Müden Mo n
«ll ,mdm / und wohlwargenohmen/ daß er em schwäre ve'

ZM habe/ er selbst bekennet es gern und einfältig/ und cm.
«yi t sich ^iam 6.Cap, sprechend/ >ncitcumc.s" Kd>,«e^sum.
I2!?^..r me ^r/^Ich bm unbeschnlrren an den
Icssuen/wiewird nnch l'K«a° yören ^ Warumb beladest« dar,
« M oiefn Bürden einen bereiten Mann ? sende ^ar°n der „t h ^
M7btMma!sMoyfts.Ncm/spnchtGZtt / denMangeldr
«rede>!heit wird se.ne Ruch erstatten
würden MM pkarau,gebe /^ron demeRuth / lasse lhn selbige
?.7^wnffen / UNd Klsbald wird sie M eiN SchWg verwan¬
dt mMN! prc,is« «m curam l'Karaone. üi venciur in colnbrum.
MwiederH. Augustmus leset/6. e.ic clr.c°. sicnnrdemDraw
«ein Herr was >st daß für ein Weiß Gesandschaffteuzu ver^
i >löse ihm vielmehr die Zung /mache ihn woltfertig / dch er- M.
3 l l/ vnd rn.r.onem berede/ ihm das Hertz nehme / und ^e g^
2Ot Gnaderwerbe. Wort binden die Menschen/ was ollen^
5 / e /di, Schlangen/dieDrachen darzu thun? ach >antwm t Go tt/
M wmiq daran gelegen/ ob Mooses wohl oder udcl rcde,d,e Wo. t
!MM MN'ghelssen / sn)temah!endas^e^^.r.om«^ch.r-
t</inänracum ett cu7 pl^n^m,. bey eMtM solchen MUß Man .ie
Mlt fthttii lassen / und die Ruth der
Kn nicht bewegen mit Wohlrcdcnhcit / sonder es,st vonnohten daß
«Wchn «chricke mit Schlangen und Drachen / wo das gut n cht
mlt hclffen / da versucht mans mit dem bösen. Dem Hertz »st Hauer
O ein Sttm/batt wie das He. tz ?^»°m«, Gott hat zu dir gesandt
sM süsse ^sprcchunycn / beredte Prediger dich zu bewegen lolche
lzsc^scülchafft fahren zu lassen/ solche Gelegenheiten zu My.cn/
solche Sunden zu siichcn / dem hartes Hertz aber ist verstockt gebltt-
bm/cs hat sich zu'» auten und zm Besserung nicht wollen ubenedm
Wn / darumb sendet Gott den unberetten Moyscn /die sckwer-
Mc Trübsal / ^
mdm Schlangen der Kranckhcitcn,imt den Drachen der Schmer-
tz nzuftdl^;cn; Iran« »uiem Uumiuuz cju5 iraciläu cum Illlcui!du5^
Mldunicht hast wollen büren/so müstu schien.

X. Mus wäre guß Bestich »er°ä>« ^3.,^^ w einen wsierm



«t4 Am XXII. SdNtag nach der H. Dre^falttZkelt
Kerckcr mit Ketten gebunden / und wickle Gliede, von aussen mit Ey-
sen / also waren die Smn mit dem schlaff gefessclt/wu zu lesen 6»-.
I!. Lc»e I'ecru« ^oimic,^ uirev 6uo5 nnlnc« v,i.6i,!z «ic,nz clüZbul.
ri-TiuZ schlieff zwischen zweyen ^riegsknechtm / und war
mit zwo Retten gebunden. Gott sandle seinen H Engel denAl'
ten von seinen Bänden auffzulösen / und nach eröffneten Pforten ihn
auß der Mfängnus hcraußzuführenDcr himnilische Geist nähme an
sich einen menschlichen Leib / gienge in den Kerckcr bine,n / vcttiicbe
mit seinem Glantz alle Finsternus / nahete zu dem armen gefangenen
den erschlaffen fünde /schlüge ihn mit einer Faust in die Scythe und
we^te ihn Miss/ perculloqiielaecrc ?erri excN2vic e!?m Licenz,lm?r ve-
luciier. Erschlug petrum an si ine Se^the/weckte ihn «uff
und sprach/stehe eylends nuss.Wan ich nicht wlsie daß es ein En^
gcl wäre/welchcrkommen Pctrumzu erlösen/sowolteichsagen e> wäre
gar unbescheiden/daß er Pctrum a^soin ein Ecvth schlagl/ci hatte ihn
ja wohl ruffend mit der Stimmen können weckm/lxy demKlcydzic--
l)cn / oder bey der Hand können greiften / wie jener Engel dcn Pw,
phmn EliaMj.Kcg. ,c> gewecket/laut dcr Schrifft.^n^u5llomml
tei!ß,ccum,Lc ^ixii I»i,t^n^e. Der Engel deß ^»em röhret ihn
<^tt /und sprach Zu ihm/siehe aufs. Hie ist linGehtinitilis ver¬
borgen /Petrus in derGesängnus bedeutet einen Sünder/welcher >»
den Händen deß Satans gefangen/mitden Kctlen der laße» gebun¬
den/und durch die Verachtung in eine rieASchlaffsucht gefalle,'einen
solchen auffzuwcckcn scynr die göttliche Stimmen / und himmlische
Insprechungennicht gnugsamb; daß ihn Gott bey dem KlcyddclMs
mit einer geringer Trübsal ziehet/ das wilt auch nicht belsscn z daßihn
Gott bey der Hand nimb:/ Gelegenheit gebend solchen Wucher, solche
lkiö'tftrliac Person / solche Bosheit zu verlassen/ das will auch nicht
hclffcn -> du der du ein solcher bist/ veränderst zwar wie cm WoW'e
Haaren / aber nicht die Süttn / es ist ronnöl'ttn / daß ein Engclkern^
me und scl'lagc dich mit harten Stiaffcu/daßdu den Peinigerenubtt^
anlr >>ltet werdest - wan andere dir die ewiae Belohnung ncisprechtn/
wan sie dirzeigen das osscne Paradeyß/ schaffen sie so viel N»tzcs/als
wan sie zu den Steinen redeten ; da>umb muß man dich in dieHänd
der Peiniger übergeben. Wae soll ich aber sagen anders alsmildcmH.

werden noch mit Worten bewegt /noch mit Streichen ge«-
bessert/

''i>lü
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Gechyl'gste Predig. 8!s
beisert/wirempfindend:e »^traffder Gönden/und melden
l>sch nicht die Gewohnheit derstlben.Wir verlieren Gutwb
WvBlut, ja Secl/uno bleiben dannoch in dem bösen verstockt/und
WNtckV l^omanuz ulbiz! iu!r,öcr.->mcn cervix noNra nun iüeHirnr,
lmchder H. tt<crunxmu5epill.z.aä tteliocl. Das Romische L,and
llchetZU Grund /und gleichwohl bieget sich unser aussge^
Meer Nacken nie Gott hats so lang versucht mit Mildigkett /
Mütig-mwBarmhertzigkcit/und hat nichts geholffen^er hats ver-»
Dmit Ociffllcn/und Straffen/und dannoch ist kein bcsserung ci>
Dimmasscn daß man ihm wohl mit dem Propheten Ieremia s «p.
sMMag >' peccullilti eo5, <3c nun clulueluni, «rriMi euz, öe icuue.
Micciocce lj'ici^ünam. Inclulaveruni facie5 lua« iuv« verram , 6c
ickewnt levcrn- Du hast sie geschlagen/und es thut ihnen
M weh/du hast sie gedrücket/aber sie haben die3ücktt>
zmg nicht annehmen wollen/sonder ihre Angesichrer har^
m gemacht dan ein Fels / und haben nicht wiederkehren
Mm. Weßwcgen auch der H. <^ypri2nuz ccH^Htu conrra veme-
timmglsfwchen^ k,cce verb» äeluper, öi il-ßcl!» nun <lesunc, sc t2men
l«p,<<«!lllnull2,nii!l2^urmiänett. Siehe dieNlort VON oben und
OMen mangelen nie / und dannoch ist kein schröben /
kemFsrcht. Wandlest Mittel nicht helffcn zur bcsserung deines Le¬
bens/so istsumb dich geschehen / Gott wird dlch den Pciniqeren über«

geben/mit der Zeit wirsiu glauben was du letzt nicht versuchest/und
»ersuchen was du jetzt nicht glaubest/ für welchen uns jedoch

behüten wolle die heilige Dreyfaltigkeit/Gott Vatter/
Sohn/und heiliger Geist, Amen.

««l^i, ^.P.Qeorgij. MMMMM A«l XXlII. SvN-
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